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Siidliesldk>»!ch>lmd, NheiiilMd und MM ».
Köln, 10 Dez. Die . Kölnische Zeitung" meldet aus Lüsjeldors:

Zur engeren Fühlungnahme und zur persönlichen Aussprache mit
Vertretern des rheinisch-westfälischen Industriegebiets Meilen für
einige Tage der württembergische Minister deS Inner « Graf und
der badisch« Arbeitsmiuifter Rückcrt mit Vertretern füdwestdeutfchcr
Städte und des südwestdcutschen Wirtschaftslebens, sowie Vorstands-
Mitglieder« des südwestdcutschenKanalvereins am Niederrhein.
Gestern wurden sie in Düsseldorf in einem größeren Kreise im Na¬
men der Stadt und im Namen des Vereins zur Wahrung dt ' ge¬
meinsamen wirtschaftlichen Interessen im Rheinland und in West¬
falen und der Handelskammervon Bürgermeister Schmid herzlich be¬
grüßt, der an diesen ersten Schritt der Annäherung zwischen Süd¬
west und Nordwest die Hoffnung knüpfte, daß sich daraus eine stän¬
dige und eine in eine organische Form gegossene Zusammenarb-tt für
die Zukunft entwickle. Dr . Kern - Mannheim entwickeltew ' ,i m
Vortrag, den Lichtbilder wirksam unterstützten, die technischen Grund¬
züge der süddeutschen Wirtschaft- - und Wasserkraftprojekte.

Ein Vortrag, den Gcheimrat Dr. Bruckmann - Heilbronn
über die Wirtschaftskräfte Südwestdeutschlandö, des südlichen Hes¬
sens. der Pfalz , Badens und Württembergs hielt, führte mehr auf
das politische Gebiet. Er meinte, wenn man, durch die Not getrie¬
ben. von einer politischen Einigung und der Errichtung eines neuen
südwestdeutschen Staates rede und dabei Südwestdeutschlandals ein
großes wirtschaftliches Gebiet betrachte, das nun mit aller Kraft an
eine Zukunstswirtschastherangehe, so richte sich vor allem durch die
Wasserstraßedes Rheins der Blick nach Rheinland und Westfalen.
Aber mehr noch als die wirtschaftlichen Sorgen verbinde der tau
sendjährige Besitz einer großen herrliche» Kultur. Bei aller Treue
zum Deutschen Reich, die unwandelbar sein soll, wolle Südwejt
dcutschland seinen höchsten Besitz, die alemannischeund schwäbische
Kultur aufrecht erhalten >md pflegen. Auch in der Not unserer Tage
dürfe nicht alles von einer Zentrale des Deutschen Reiches aus ohne
Verständnis für derartige Schätze gemacht werden, und da begeg¬
neten sich wieder die Gedanken Südwestdeutschlandsmit denen vom
Rheinland und Westfalen. Auch das Rheinland sei aus die Erhal¬
tung seiner Kultur ebenso eifersüchtig wie der Süden . Dem müsse
Rechnung getragen werden, denn das Deutsche Reich könne eS sich
nicht leisten, daß irgendwo wichtige Wirtschaftsgebiete verkümmer¬
ten. Dann legte Gcheimrat Bruckmann die große wirtschaftliche Be¬
deutung Südwestdeutschlcnds näher dar. . Die Frage, die die süd-
westdeutschen Vertreter hierher geführt Hab«, der Rhein—Neckar-
Wasserweg und dir Gewinnung von weißer Kohle, siehe jetzt im
Mittelpunkt unserer gesamte« wirtschaftliche» Erwägung. Unter der
Losung: Erhaltung der Kräfte und Ansammlung neuer Kräfte ver¬
urteilte Geheimrat Brnckmann den parteipolitischen Hader bei kul¬
turellen und wirtschaftlichen Fragen und schloß mit einem freudigen
Bekenntnis zum einigen Deutschlandund einem einigen Reich.

BölkerLundsverfaurrrrlrrrrg.
Eine japanische Stimme über die Frage

der Ausnahme Deutschlands in den »Völkerbund .*
Genf, 9. Dez. Nach der heutigen Nummer der vom Völkerbund

hcrauSgegebenenPressestimmen-Sammlung schreibt das japanische
Blatt . Osaka Mednichi" unter deni 24. November «. a.: Bei der
Wiederherstellung des Friedens bemüht sich England im allgemeinen,
Deutschland zu helfen, damit eS so schnell wie möglich normale Le-
benSbedingungcn erhält. Frankreich dagegen, im vollen Gegensatz
zu seiner Haltung in der Vergangenheit, überschwemmtvon den
Konservativen und Imperialisten, tut gerade das Gegenteil. Jeder
Staatsmann , der in diesem Land« an die Macht gelangt, hält eS für
angebracht, sich zunächst ungünstig über die Beteiligung Deutsch¬
lands an der Liga auszusprechen. Andererseits verlangt Deutsch¬
land, obgleich es den Beitritt wünscht, daß seine Aufnahme unter
den gleichen Bedingungen wie die der anderen Staaten erfolgt, an¬
dernfalls bleibe es lieber draußen. — Nach den letzten Meldungen
hat der japanische Delegierte Baron Hayashi von seiner Regierung
den Auftrag erhalten, sich der Aufnahme Deutschlands zu Wider-
setzen. Nach unserer Ansicht ist es aber unbegreiflich, wenn Japan
Frankreich in seiner Opposition gegenüber England unterstützen
würde. In jedem Falle darf Deutschland nicht zu lange aus der
Liga ferngehalten werden, wenn die Mächte die Unsicherheitder
weltpolitischen Ereignisse beseitigen und die finanzielle und Wirt
fchaftlich« Grundlage Europas festigen wollen.

Polen als »Verteidiger * Danzigs.
Sens , 12. Dez. Der Völkerbundsrat beschäftigte sich heute

mit den Berichten, die von der ständigen Militärkommission
»orgelegt wurden . Der erste Bericht über die Verteidigung von
Danzig schlägt eine Reibe von Maßnahmen vor . mit deren Prü¬

fung sich die Militärkommission gemäß dem Völkerbundsrats¬
beschluß vom 17. November zu befassen hatte . Er lautete : Die
polnische Regierung erscheint insbesondere geeignet ( !) unter
Umständen vom Völkerbund mit der Verteidigung der Freien
Stadt Danzig beauftragt zu werden. Die ständige Militär¬
tommission hat die Maßnahmen zu prüfen , die geeignet sind,
die Verteidigung von Danzig in den Fällen , di« in dem Bericht
der japanischen Delegierten erwähnt sind, am wirksamsten
durchzuführen. — Man sieht, der Völkerbund ist vollständig in
Lntentehänden.

Eine müßige Erörterung.
Gens, - 1. Dez. Die öffentliche Sitzung der AdrüstungSkommission

vom Samstag nahm den Bericht der Unterkommission über die Ab-
rüstungssrage entgegen. Allgemein wurde der Auffassung Ausdruck
gegeben, daß die Völker unbedingt ein positives Ergebnis in der
Abrüstungsfrage erwarten und die nächste Völkerbundstagung in
dieser Frage einen praktischen Schritt vorwärts machen müsse. — Es
handelt sich nur darum, wer zuerst abrüstet. Bis jetzt sind dir Groß¬
mächte noch am Zu rüsten.

Ein fromme« Wunsch.
Gens, 11. Dez. Die Internationale Frauenliga für Frieden und

Freiheit richtete ein Schreiben an den Vorsitzenden der Blockadekom
Mission, Lord Robert Cecil, worin darauf hingewiesen wird, daß
unter Blockademaßnahme« vor allem unschuldige Frauen , Kinder.
Kranke und Greise leiden und daß daher unterschieden werden müsse
zwischen einem finanziellen Druck und Haudelsmoßnahmen gegen Re¬
gierungen einerseits und solchen Maßnahmen andererseits, die die
Ernährung beeinträchtigen. — Da wird der . Völkerbund" viel drum
geben, ob noch ein paar Millionen Menschen mehr verhungern.

Zur Weren Lage.
Nichtbeachtung der deutsche» Note

über die Einwohnerwehren.
Berlin , 12. Dez. Beim Auswärtigen Amt ist gestern abend

die Antwort der interalliierten Kontrollkommission auf die am
9. Dezember abends übergebene deutsche Note über die Ein¬
wohnerwehren eingetrofsen . Die Kontrollkommission erkennt
die Gründe für eine besondere Behandlung der Einwohnerweh¬
ren in Bayern und Ostpreußen nicht an , wiederholt die grund¬
sätzliche Forderung auf sofortige Auflösung und Entwaffnung
aller Selbstschutzorganisationen und verlangt unverzügliche
Mitteilung darüber , welche Maßnahmen die deutsche Regierung
hierfür zu treffen gedenke. Die Schnelligkeit, mit der die Ant¬
wort erfolgt ist, läßt darauf schließen, daß die Kontrollkommis¬
sion auf Grund alter Instruktionen gehandelt hat . Die deutsche
Note kann in den fremden Hauptstädten noch nicht Vorgelegen
haben. Bei der vitalen Bedeutung der Frag « für Deutschland
wird .es aber unvermeidlich sein, daß sich die alliierten Regie¬
rungen selbst auf Grund der in der deutschen Note vorgebrach¬
ten Argumente damit befassen, wobei zu hoffen ist, daß sie den
augenblicklich bestehenden Verhältnissen Rechnung tragen wer¬
den. Die deutsche Regierung wird durch ihre Botschafter ent¬
sprechende Schritte unternehmen lassen.

Die deutschen Köhlenlieferunge «.
Paris , 12. Dez. (Hades .) Dir WiedergutmachungSkommifsion

meldet, daß die deutschen Köhlenlieferunge« im Monat November
1814864 Tonnen betragen haben — Da wären plso die 2 Millio¬
nen nicht erreicht worden

Verschiebung der oberschlesifchen Abstimmung.
Die Turiner „Stampa " erfährt aus London, falls Deutsch¬

land die getrennte Volksabstimmung in Oberschlesien nicht an¬
nehmen würde , würden die Alliierten die Abstimmung bis
zur endgültigen Beruhigung der politischen Lage in OLerschle-
sien vertagen . Die Ablehnung durch Deutschland ist inzwischen
erfolgt . Eine Verschiebung der Abstimmung, die aber sicher nur
oie Unruhe erhöhen würde , wäre vertragsgemäß bis Januar
1922 möglich.

Danzig kerndeutsch.
Danzig , 11. Dez. In der gestrigen Sitzung des Bolkstages

gab der stellvertretende Senatspräsident Dr . Ziehm eine Er¬
klärung des Senats ab, in der er zunächst feststellte, daß Danzig
gegen den Willen seiner Bevölkerung vom Deutschen Reich«
losgelöst worden sei und nun verfassungsmäßig seine eigenen
Aufgaben zu erfüllen habe. Weiterhin wird darin dem bis¬
herigen englischen Oberkommissar Sir Reginald Tower und
seinem Stellvertreter Oberstleutnant Etrott der Dank für ihre
Amtsführung ausgesprochen. Die Gewährleistung der Danziger
Verfassung durch den Völkerbund sei die unbedingte und sichere
Bürgschaft für die Freiheit «nd Selbständigkeit der Freien

Stadt Danzig . Das Gedeihen des Staatswesens hänge von
freundnachbarlichen Beziehungen zu den Nachbarstaaten ab.
Mit dem Deutschen Reich verknüpse die deutschen Bewohner
Danzigs neben den wirtschaftlichen Beziehungen die Gemein¬
samkeit des Blutes , der Sprache und der Kultur . Für das Ver¬
hältnis zum polnischen Staat sei grundlegend dte am 15. No¬
vember zwischen den beiden Staaten geschlossene Konvention.
Neben dem Friedensvertrag und der Verfassung erkenne der Se¬
nat die Konvention als drittes Grundgesetz an . Offen und frei¬
mütig wolle man vor aller Welt bekunden, daß die vornehmst«
und heiligste Pflicht sei, den kerndeutschen Tharalter der Freie«
Stadt Dcnzig dauernd anfrecht zu erhalten.

Japan und die deutschen Kabel.
Eens, 12. Dez. Die japanische Delegation teilt mit : Be¬

kanntlich tagt seit einigen Wochen in Washington eine inter¬
nationale Konferenz sür den Telegraphenverkehr , die vor allem
damit beauftragt ist, die ehemals deutschen Kabel zu verteilen.
Aus dieser Konferenz sind England , die Vereinigten Staaten,
Frankreich. Italien und Japan vertreten . Die Meinungsver¬
schiedenheiten haben sich so verdichtet, daß die Konferenz in eine
Sackgasse geraten ist. Die wichtigsten japanischen Blätter kom¬
mentieren die Lage mit Ausmerksamkeit. Sie sprechen einstim¬
mig die Meinung aus , daß Japan sein Brsitzrecht aus die Insel
Pap behaupten muß. Das Mandat sür die Insel Pap ist den
Japanern durch einen Beschluß des Obersten Rats vom 4. Mai
1919 übertragen worden. Diese Insel bildet den Ausgangs¬
punkt verschiedener Kabel , die sie mit den Bereinigten Staaten,
den Philippinen , China und Holländisch Indien verbinden.

Der sranzösische Imperialismus.
Paris , 9. Dez. Im Siaatsausjchuß zur apswartige Ange¬

legenheiten und Finanzen erschien heute der französische Kom¬
missar sür Syrien , General Couraud , und Ministerpräsident
Leygues. Couraud sprach sich über die Besetzung von Syrien
und Cilizien aus und erklärte nach dem „Echo de Paris ", wenn
man sich mit den Türken vereinigen könne, wäre es möglich,
die französischen Desatzungstruppen auf 2 Divisionen heradzu-
sctzen. Leygues erklärte nach dem „Petit Parisien ", Fra »kreich
müsse in Syrien bleiben. Cilizien aber könne aufgegeben wer¬
den, wenn die französischenInteressen in Syrien nicht gefährdet
seien. Nach dem „Matin " scheint die Absicht zu bestehen, Smyrna
unter gewissen Bedingungen unter die türkische Herrschaft zn
bringen . Schließlich sprach sich Leygues noch über die griechische
Frage aus . Die bis jetzt getroffene« Maßnahmen hätten ge¬
zeigt, daß der sranzösische Standpunkt bei den Verhandlungen
in London gesiegt habe. Die finanziell « Blockade werde den
Griechen zeigen, wie teuer sie die Zurllckbernfung König Kon¬
stantins erkauft haben. Heule wird der Ministerpräsident vor
dem Kammerausschuß für auswärtige Angelegenheiten eben¬
falls Erklärungen über die Orientfrage abgeben.

Französisch-türkische Kämpfe in Syrien.
Paris , 13. Dez. Wie der „Temps " mitleilt , sind ihm bisher

unbestätigte Nachrichten zugegangen, wonach in Syrien zwischen
französischenSoldaten und Türken, die den Norden von Adana-
Aintab besetzt hielten , ein Kampf stattgefunden habe, der zu¬
gunsten der Türken verlaufen sei.

Ausfahrt der russischen Kriegsflotte.
Konstantinopel, 12. Dez. (Havas .) Di« russische Kriegsflotte,

bestehend aus dreißig Schiffen, hat die Fahrt nach Biserta ange¬
treten.

Wiederaufnahmed .englischen Handelsbeziehungen
mit dem bolschewistischen Sitdrutzland.

London, 13. Dez. Wie „Dzuiy Mail " aus Konstantinopel
melet, wurden die Handelsbeziehungen zum bolschewistischen
Südrußland wieder ausgenommen. Die britischen Marinebe¬
hörden haben die Handelsschiffe ermächtigt , sich nach den rus¬
sischen Häfen zu begeben. Zwei Schiffe find bereits nach Odessa
abgegangen.

Die ägyptische »Unabhängigkeit .*
Horsea, 11 Dez. Laut . Daily Chronicle" empfiehlt der Bericht

der Kommissionunter MilnerS Vorsitz, die sich mit der ägyptischen
Reform befaßt hat, die Anerkennung der Unabhängigkeit Aegyptens
und der Sicherungen gegen Angriffe von außen, die Anerkennung
der Vorzugsstellung Englands im Ril-Tal , die Aufrechterhaltung
der britischen Garnisonen im Suez Kanalgebiet, dte gewissen Ein¬
schränkungen unterworfene Kontrolle Aegyptens über seine auswär¬
tigen Beziehungen, sowie die endgültige Abschaffung der Kapitu-
lationen. Das Kabinett werde nach Erörterung des Berichts der
Kommission wahrscheinlich in Verhandlungen mit der ägyptischen
Nationalversammlung treten



England und Irland.
London , 1.1. Dez . (Unterhaus .) Lloyd George teilt « gestern

mit . dag die Regierung bereit sei, den Sinn -Fein -Mitgliedern
des Parlaments sicheres Geleit zu gewähren , damit sie unter¬
einander die Lage besprechen könnten . Den Mitgliedern , die
S ' . rbrechen begangen hätten , werde jedoch kein sicheres Geleit
r währt werden . Die Regierung wolle wohl Friedensverhand-
lungen ermöglichen , sei aber entschlossen , mit den Terroristen
aufzuräumen . Zn gewissen Teilen Irlands werde das Kriegs¬
recht verkündet werten und nach einem gewissen Zeitraum könn¬
ten alle Personen , die in diesem Gebiet mit Waffen angetroffen
werden , mit dem Tode bestraft werden.

Riefenbrand in London.
London , 12. Tez . (Havas .) In der Nacht von Samstag auf

5 nntag ist ein großer Teil des Zentrums der Stadt niedergr-
l . annt . Die kommnnale » Gebäude , die Carneaie -Bibliothek , zahl-
reiche Magazine , sowie viele Privathäuser si>jj> zerstört . Die Feuers¬
brunst , die noch andauert , war von zahlreichen Explosionen beglei¬
tet . Die Bevölkerung ist vurch dieses Vorkommnis sehr beunruhigt.
— Die Engländer stellen die Sache so hin , als ob di« Brände von
den Iren verursacht wurden.

Eine Anfrage im englischen Unterhaus Uber die
englandfeindliche Propaganda der Iren in Amerika

London , g. Dez . Vonar Law erwiderte im Unterhaus aus
die Frage , ob die britische Regierung im Hinblick auf die Mel¬
dungen aus Newyork . wonach de Valera d ' e Anordnung briti¬
scher Offiziere gutgeheißen habe , die amerikanische Regierung
ersuchen wolle , amtlich Kenntnis von de Valeras englandfeind¬
lichem Auftreten zu nehmen , diese Frage werde erwogen . Bot-
tomley fragte , ob die Zeit nicht gekommen sei. Amerika deutlich
auseinanderzusetzen , hast jede weitere Duldung von de Valeras
Auftreten als ein unfreundlicher Akt angesehen werde . Bonar
Law erwiderte : Ich glaube , daß kein Zwei ' el besteht , daß wir
vom diplomatischen Standpunkt aus das Recht haben würden,
den vorgeschlagenen Weg zu beschneiter . Es handelt sich jedoch
nicht um eine Frage des Rechts , sonder » der Zweckmäßigkeit.

Ausland.
Gute Aufnahme des neuen östreichischen

Bundespräsidenten.
Wien , 10 . Dez . Die Blätter begrüßen einstimmig die Wahl von

Dr . Hämisch zum Bundespräsidenten und schreiben, er bringe eine
Reihe von Eigenschaften mit . die geeignet seien, ihm Vertrauen zu
erwerben . Trotzdem er keiner Partei angehöre , schätzten ihn die
nationalen Kreise als kerndeutschen Mann , die Landwirte als einen
der fachkundigsten Männer in ihrem Beruf und die Männer der So-
, alreform als herzhaften Bekämpfer geistiger und leiblicher Not Die

Arbeiterzeitung * sagt , daß Hainisch sicher ein gut demokratisch und
zialpolitisch denkender Mann bseiben werde.

Generalstreik in Teilen von Deutschböhmen.
Prag , 12. Dez . Laut Prager Abendzeitung ist in Komotau

der Generalstreik ausgebrochen . In Katowitz haben die Kom¬
munisten die Zuckerfabrik Schöbler beschlagnahmt . In Reichen¬
berg hat eine Massenversammlung der Arbeiterschaft den Ge¬
neralstreik für den Reichenberger Bezirk beschlossen und die so¬
fortige Errichtung von Betriebsräten gefordert.

Das belgische Heer.
Der Rat für die Landesverteidigung hat in der Kammer

eine Vorlage über das Heereskontingent für 1921 eingebracht.
Darnach soll die durchschnittlich « Stärke des belgischen Heeres
tSVVVV Mann betragen , wozu noch 13 50V Mann für Besatz-
ungszwecke kommen . — Der belgische Staat mit seinen 7 Mil¬
lionen Einwohnern hat also ein größeres Heer als Deutschland.

Wichtige Beschlüsse im Neichsrat.
Berlin , 11. Dez . Der Reichsrat war in seiner heutigen Sitz¬

ung mit der Bewilligung eines Ehrengeschenks von 150 Mark
an hilfsbedürftige Teilnehmer der Feldzüge von 1864, 1868 und
18870—71 inverstanden . Der Reichsrat erteilte ferner einer
neuen Verordnung über die Berfiitterung von Hafer seine Zu¬
stimmung . Nach der neuen Verordnung soll jedem Hafer bauen¬
den Landwirt nach Maßgabe seiner Bctriebsverhältnisse und
Anbaufläche aufgegeben werden , eine bestimmte Menge zu lie¬
fern , um den Bedarf der Reichsgetreidestelle zu decken, der min¬
destens noch 700 000 Tonnen beträgt . Durch besondere Strafen
->ll die Durchführung dieser Bestimmung gesichert werden . Der

Gesetzentwurf über die Betriebsbilanz und die Betriebsgewinn-
und Berlustrcchnung wurde nach den Beschlüßen des Ausschußes
angenommen . Das Recht , die Vorlegung der Bilanz zu ver¬
langen , soll neben den einzelnen Betriebsräten der einzelnen
Betriebe auch dem Gesamtbetriebsrat zustehen . Die Vorlegung
-er Bilanz , sowie der Gewinn - und Verlustrechnung kann zum
erstenmal verlangt werden für ^das am 1. Januar 1921 ab --
laufende Geschäftsjahr.
Der deutsche Beamtenbund und die Gehaltsfrage.

Berlin , 11. Dez. Vom Deutschen Beamtenbund geht uns >ol-
nde Erklärung zu : Der Deutsche Beamtenbund stellt fest, daß

.«der Erlaße noch Verfügungen der gewerkschaftlich organisierten
camtenschaft das vertragsmäßige Recht nehmen können , lebens¬

wichtige Forderungen mit allen gewerkschaftlichen Mitteln zu er¬
kämpfen. Die im Deutschen Beamtenbund zusammengeschloffenen
Beamten halten aber die allgemeine politische Lage des deutschen
Volkes zur Zeit für so ernst, daß sie in Anbetracht des ihnen ver¬
fassungsmäßig obliegenden Dienstes am Volk im gegenwärtigen
Augenblick nicht gewillt sind, von dem letzten gewerkschaftlichen Mit¬
tel Gebrauch zu machen. Der Deutsche Beamtenbund kann und will
jedoch mit diesem Entschluß seine bisherigen wirtschaftlichen Forde¬
rungen nicht preisgeben . Er fordert nach wie vor eine unverzügliche
Anpassung des Dlenstetnkommens der Beamten an die allgemeine
wirtschaftliche Lage und jene Sicherstellung des Existenzminimums

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Die Seuche ist ausgebrochen in Liebenzekl und Zwerenberg.
Beide Gemeinden sind Sperrgebiet.
Calw,  den 10. Dez. 1920. Oberamt : Vögel,  Amtmann.

der Löhne , die die staatserhaltenden Grundlagen des Berufsbeamten¬
tums gewährleisten.

Beamtendemonstration in Berlin.
Berlin , 12. Dez . Trotz Schneetreibens und Kälte veranstal¬

teten die Reichs -, Staats - und Kommunalbeamten Berlins auf
Veranlaßung des Deutschen Beamtenbundes heute auf zahl¬
reichen Plätzen der Stadt große Versammlungen und marschier¬
ten dann zu Zehntausenden nach dem Lustgarten , wobei sie
Schilder und Plakate mit Inschriften mit sich führten , die sich
besonders gegen die Schieber und Wucherer wandten , sowie die
Zurückziehung des Streikverbots und die Gewährung des Ext-
stenzminimums verlangten . Im Lustgarten wurde in einer Re¬
solution der schärfste Protest gegen die Ablehnung der gefor¬
derten Teuerungszulagen erhoben und darauf hingewiesen , daß
die Kinderzulagen nur einem kleinen Teil der Beamtenschaft
zugute kämen . Die Beamten verlangten weiter Beseitigung
des 'Lebensmittelwuchers und zeitgemäße Anpassung der Ge¬
hälter an die wirtschaftliche Notlage . Nach den offiziellen Red¬
nern kamen Vertreter der Radikalen zu Worte . Ihnen war die
Resolution zu zahm . Sie sprachen gegen die Regierung und
gegen die Millionenzuwendungen an die Hohenzollern . Weiter
wurde aufgefordert , dem Beamtenbund die Gefolgschaft zu ver
sagen . Die Erregung unter den Beamten war außerordentlich
groß . Schließlich aber gelang es der Versammlungsleitung , die
Maßen zu bewegen , in Ruhe auseinander zu gehen und sich
jeder weiteren Demonstration zu enthalten.
Die Berliner Hoteliers gegen die behördlichen

Bersorgungsvorschriften.
Berlin , 12. Dez. Im Kaiserhof fand heute eine Sitzung des

Vereins Berliner Hotelbesitzer statt , an der die Direktoren fast
aller großen Berliner Hotels teilnahmen und in der beschlos¬
sen wurde , spätestens vom 15. Dezember ab ihre Nestaurations-
betriebe solange geschloffen zu halten , bis es ihnen wieder er¬
möglicht ist, ohne Verstöße gegen die gesetzlichen und behörd¬
lichen Maßnahmen ihre Betriebe zu leiten , weil sich die Unmög¬
lichkeit der strikten Jnnehaltung der Anordnungen gezeigt habe

Berlin » 12. Dez. Die Hotelbetriebsakticngesellschaft , in der
die Hotels Bristol , Zentralhotel . Hotel Bellevue , Tiergarten¬
hotel und Hotel Bauer vereinigt sind, hat gestern abend diese
Betriebe geschloffen mit der Begründung , daß es der Leitung
nicht möglich sei, die Einhaltung der behördlichen Vorschriften
so zu überwachen , wie es nach der derzeitigen Auffassung der
maßgebenden Stellen erforderlich erscheint . Die Hotelgäste kön¬
nen in den Hotels nur wohnen und den Morgenkaffee ein¬
nehmen.

Die furchtbaren Zustünde im besetztest Gebiet.
Die Saarzeitungen ver - richnen neuerdings Widder «ine

Reihe von Fällen von mysteriösem Verschwinden von jungen
Mädchen von IS bis 20 Jahren . Es gelang der Polizei bisher
in keinem Fälle , Aufklärung in die dunkle Angelegenheit zu
bringen . Man hat allerlei Vermutungen , schon im Hinblick aus
die schwarzen Besatzunxstruppen , doch ist es den Saarzeitungen
verboten , Verdachtsmomente zu veröffentlichen . Nach dem gest¬
rigen Polizetbericht ist in Saarbrücken wieder ein junges Mäd¬
chen, die 17jöhrige Elisabeth Heidemann , spurlos verschwunden.

Volksabstimmung in München.
München , 12. Dez . Bei der heute in München erfolgten Volks¬

abstimmung darüber , ob in München eine Neuwahl des StadtratS
erfolgen soll, stimmten von insgesamt 388 758 Wahlberechtigten ins¬
gesamt 179 418 für eine Neuwahl . Da 194 360 Stimmen nötig ge
wesen wären , um die Neuwahl durchzusetzen, ftndet keine Neuwahl
statt. — ES handelt sich hier um das sog. Volksbegehren der bürger¬
lichen Bevölkerung nach Gemeindeneuwahlen . Die gesamten bürger¬
lichen Parteien hatten sich zu einer Einheitsfront zusammengeschlo,-
sen. Auf der Gegenseite standen vereint die M . S . P . und U. S . P ..
während die K. P . D . aus der sozialistischen Front insofern auSge
treten war , als die K. P . D . Stimmenthaltung proklamierte , «ine
Parole , der auch die links U. S . P .'ler beigetreten waren . Die
letzten Gemetnoewahlen in München haben die Abgabe von rund
170000 Stimmen gezeitigt . Die bürgerlichen Parteien haben also
eine Niederlage erlitten.

Das sozialistische Ministerium in Sachsen.
Dresden , 11. Dez . Die gestrigen Besprechungen des Mini¬

sterpräsidenten Buck mit dem unabhängigen Abgeordneten Lt-
pinski , Jäckel und Meißner haben zu dem Ergebnis geführt,
daß nunmehr das Kabinett folgendermaßen zusammengesetzt ist:
Ministerpräsident Buck (Soz .), Wirtschaftsministerium : Schwarz
(Soz .j . Justizministerium : Dr . Harnisch (Soz .) , Ministerium
des Innern : Lipinskt (Unabh .) , Kultministerium : Meißner
(Unabh .) , Arbeitsmintsterium : Jäckel (Unabh .) , Finanzministe¬
rium : Heldt (Soz .) . _

Landtag.
Gemeindesteuersragen.

(SCB .) Stuttgart , 10. Dez . Die heutige Abendsitzung de«
Landtags dauerte nur 2 Stunden . Die Art . 10—17 des Ausfüh-
rnngsgesetzes zum Landessteuergesetz wurden , gemäß den Ausschuß¬
anträgen , angenommen . Eine längere Aussprache entspann sich über
die Bauplatzsteuer der Gemeinden , die ein sozialdemokratischer An¬
trag von 0,5 Proz . auf 2 Proz . erhöhen wollte . Der Antrag wurde
gegen die Stimmen der Soz . abgelehnt . Eingehend wurde über
die Streichung des Art . 13 debattiert , der vorsieht, daß Gemeinden
eine Umlage von mehr als 30 Prozent nur mit Genehmigung der
Aufsichtsbehörde erheben dürfen . Abg . Mülberger (D . d. P .) er¬
klärte den Artikel für unnötig , Abg . Winker (Soz .) sah darin eine
Beschränkung der Selbstverwaltung der Gemeinden und der Unab¬
hängigen . Reber erklärte ihn sür ein Ausnahmegesetz gegen Jndu-

strtegemeinden . Die Minister Graf und Liesching nahmen dagegen
Stellung . Mit den Stimmen des Zentrums , der Rechten und Teilen
der D . d. P . wurde der Artikel im Gesetz beibehalten . Ein Antrag
des Bauernbundes , der das Aufbringen der Amtskörperschastsumlage
anders verteilen wollte , wurde abgelehnt . Nach Annahme von zwei
Entschließungen vertagte sich das HauS auf Donnerstag , 16 De¬
zember, nachmittags 3 Uhr . wo die 3 Lesung des Gesetzes vorge¬
nommen werden soll und , wenn möglich, weitere Gesetzentwürfe
(Schullasten - und Theatergesetz ) verabschiedet werden sollen.

Die Zuschlagsteuer auf Grund « und GeMkataster.
(SU .Ä .) Ll - ttgert » 12. Dez. In 5siünLiger , zum Teil c.ußer >t

bewegter Sitzung , deren größten Teil eine dreistündige Rede
des sozialdemokratischen Führers Keil ausfüllte , hielten heule
nochmals die Rechte , ver ! ' "' en dutch Ströbel vom Bauernbund,
und die Linke samt dem Finanzminister Lie ^ ' -ng miteinander
Abrechnung . Hiller (B .B .) verzichtete aufs Mort . Schließlich
kam man zur Abstimmung , die auf Antrag Keil namentlich
war . Der sozialdemokratische Antrag , die Grund - und Eefiill-
Kataster durch Zuschlag von 400 bezw . 600 Prozent zu erhöhen,
wurde mit 58 Stimmen der bürgerlichen Parteien gegen 24 der
Sozialdemokraten kkgelehnt . Dasselbe Schicksal widerfuhr dem
demokratischen Antrag auf 300 Prozent auf Gefall - und Erund-
kataster , 400 Proz . Waldkataster . Dafür stimmten die Demo¬
kratie , wobei Hieber und Liefcbtng sich enthielten , und die So¬
zialdemokratie mit 38 Ja ; dagegen mit 47 Nein die übrigen
Parteien . Auch Strobels Antrag auf Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage wurde gegen die Stimmen des Bauernbundes
abgelehnt . Die Bürgerpartei stimmte gleichfalls gegen den An¬
trag . Der vom Zentrum herrührende Ausschußantrag mit einer
Erhöhung der Kataster auf 200 bezw . 300 Prozent wurde mit
44 Stimmen des Zentrums , der Bürgerpartei , der Deutschen
Volkspartei und der Demokratie gegen 38 Stimmen des Bauern¬
bunds und der sozialdemokratischen Parteien angenommen.
Zum Gebäudekatasterzuschlag wurde mit 47 Stimmen der Rech¬
ten , der Demokratie (ohne Liesching und Hieber ) , der Deutschen
Volkspartei und U.S .P . gegen 32 Stimmen der übrigen Par¬
teien der Antrag Hiller auf Streichung der 15 Proz . Eebäude-
steuer angenommen . Beim Gewerbekataster wurde ein Antrag
Keil abgelehnt , der Avsschußantrag angenommen . Abgclehnt
wurde ferner eine Entschließung Keil über eine allgemeine Re¬
vision des Gewerbekatasiers im Jahr 1921 . angenommen dage¬
gen der Ausschußantrag zu dieser Frage Ein Antrag Schott
(B .P .) , daß Gewerbetreibende , die infolge ihrer Kriegsteil-
nehmerscbaft zur Gewerbesteuer neu veranlagt wurden , gegen
andere Gewerbetreibende nicht benachteiligt werden , wurde an¬
genommen und die Fortsetzung auf heute Nachmittag 4 Uhr
anberaumt.

Aus Stadl und Lind.
Calw , den 13. Dezember 1920

Viehzählung auf 1. Deze, »ber 1820
Wir sind in der Lage , die Ergebnisse der neuesten Vieh¬

zählung aus dem Bezirk bekanntzugeben . Die in Klammern
beigefügten Zahlen bedeuten den Stand auf 1. März 1920.
Pferde 1018 (903) , Rindvieh 11692 (10 821) . Schafe 1665
(1978 ) , Schweine 5064 (2566 ) , Ziegen 1167 (881) , Federvieh
34 974 (31498 ) . Hienach ist bei sämtlichen Tierarten , mit Aus¬
nahme der Schafe , eine erfreuliche Zunahme festzustellen : beim
Rindvieh insbesondere trotz Maul - und Klauenseuche und trotz
Abnahme von Vieh von dem Feindbund . Die Schwer .nezahl hat
sich sogar verdoppelt und bet der Zählung des Federviehs
scheint die Abschaffung der Eierbewirtschaftung günstig gewirkt
zu haben.

Der Besuch der landwirtschaftlichen Winterschulen.
Die 15 Landwirtschaftlichen Winterschulen des Landes , von

denen 3 (Horb , Calw,  Kirchhcim ) neu errichtet sind, sind beuer
von 1672 Schülern (im Vorjahr 1553 ) besucht.

Forderungen der sozialdemokratischen
Beamtengruppe.

Die Mitgliederversammlung der sozialdemocrat . Gruppe der
Reichs - und Landesbeamtcn faßte kürzlich eine Entschließung,
die u. a . besagt : Die Not unseres Volkes findet uns entschlossen,
alle gerechten nforderungen an unsere Arbeitskraft zu erfüllen.
Mit derselben Entschiedenheit verlangen wir aber die Wah¬
rung unserer vollen Volksrechte und eine den Verhältnissen
entsprechende Entlohnung . Gegenüber den ungerechtfertigt ho¬
hen Preisen der Lebensmittel und Bedarfsgegenstände , ist die
von den Beamtenverbänden geforderte Erhöhung der Teue¬
rungszulagen nicht zu umgehen , die so zu gestalten ist , daß die
geringeren Gehälter der unteren Gehaltsgruppe mit den ent¬
sprechend höheren Zulagen bedacht werden . Die fortwährende
Verzögerung der Besoldungsreform und des Beamtenräte¬
gesetzes, die ungerechtfertigten Angriffe gegen den Achtstunden¬
arbeitstag und das verfassungsmäßige Koalitionsrecht sind ge¬
eignet . in unseren Kreisen Mißtrauen und Unruhe zu erwecken.

Zuscheidnng der Koste«
sür die polizeiliche Besetzung von Gemeinden.

Von zuständiger Seite wird uns geschrieben: Um die durch die
Weigerung der Kuhhalter ins Stocken geratene Milchlieserung aus
verschiedenen Gemeinden des Bezirks Maulbronn wieder in Gang
zu bringen , wurden diese Gemeinden im März dr . IS . auf Veran¬
lassung der Landesversorgungsstelle polizeilich besetzt. Die durch
diese erfolgreiche Maßnahme entstandenen Kosten wurden vom Er¬
nährungsministerium den von der Besetzung betroffenen Gemeinden
auferlcgt , wobei diesen überlaßen wurde , die Kosten auf die einzel¬
nen säumigen Kuhhalter umzulegen . Gegen diese Kostenzuschcidung
hat eine der Gemeinden Beschwerde beim Verwaltungsgerichtshof
eingelegt . Der Verwaltungsgerichtshof hat die Rechtsbeschwerde
nunmehr abgewiesen . Es verbleibt hienach bei der Entscheidung des
Ernährungsmtnisteriums , wonach die Kosten für die polizeiliche Be¬
setzung von der betroffenen Gemeinde zu tragen sind.



LiebenM , 10. Dez. Wie schon früher berichtet, wurde der
Easthof z. Linde hier von der hiesigen Kirchengemeinde erwor¬
ben, um als Gemeinde- und Vereinshaus Verwendung zu fin¬
den. Jünglings - und Iungsrauenvcrein, Männer- und Frauen¬
verein. sowie der Kirchenchor, die seither da und dort zu Gaste
waren, haben nun ein schönes Heim gesunden. Während der
kalten Jahreszeit werden auch die Sonntagsgottesdienste im
Gemeindehaus stattfinden. Am letzten Sonntag fand nun die
Einweihung des Gemeindehauses statt. Das Haus war auf die¬
sen Tag außen und innen festlich geschmückt und eine große Zahl
der Eemeindeglieder, aus der Stadt und den Filialorten , fand
sich vormittags 10 Uhr daselbst zum Festgottesdienst ein. Das
Weihegebet sprach Dekan Zeller - Calw  Er legte seiner An¬
sprache Ps. 24 und Eph. 2. 10—22 zu Grunde. Gleichzeitig über¬
brachte er der Gemeinde die Grüße und innigsten Wünsche der
Oberkirchenbehörde, die ihr großes Interesse für die Sache durch
weitgehende Unterstützung bekundet hatte. Die Fcstpredigt selbst
hielt Stadtpsarrer. S a n d b e r g e r über 1. Petr . 4, 10; indem
er aussührte, daß die Gemeinde das Haus als ein Geschenk un¬
seres Gottes anschen möge, daß es sein möge eine Stätte der
dienenden Liebe, eine Saat auf Hoffnung. Der Posaunenchor,
der sich nun gebildet hat, spielte zum Anfang die Melodie „Ja,
Tag des Herrn" und zum Schluß „Kommt, den Herrn zu prei¬
sen". Der Ktrchenchor sang: „Mit dem Herrn fang alles an."
Auf abends )48 Uhr war zu einem Gemeindeabend eingeladen
und schon um 7 Uhr war der Saal dickst besetzt. Die Eröffnungs¬
ansprache hielt Stadtpfarrer Sandberger.  Stadtschultheiß
Mäulen  brachte in einer Ansprache die Wünsche der bürger¬
lichen Gemeinde zum Ausdruck Der Kirchenchor und der Chor
des Jungfrauenvcreins erfreute durch einige L' d̂er. Unermüd¬
lich begleitete der Posaunenchor die gemeinsamen Gesänge Vom
Jungirauenverein wurde „Befenvronele und Frau Eintracht",
die in dem Hause walten wollen — von einem früheren Ge-
melndeglied für den Festtag gedichtet— zur Aufführung ge¬
bracht. Keine geringe Leistung war dle Aufführung des Jüng¬
lingsvereins, „Der Schneider von Ulm". In 10 Akten war das
Stück von einem Mitglied des Jünglingsvereins nach dem Ro¬
man von Max Eyth verfaßt. Derblingers Glaube an den Sieg
großer Ideen kam dabei io recht zum Ausdruck. Es war gerade¬
zu eine Freude, zu beobachten, welchen Eifer die jungen Leute
zeigten: denn es waren große Rollen, die dem Einzelnen zuge-
mutet wurden. Das Zusammenspielwar wirklich gut. Ganz
besonders möge noch hervorgehoben werden, daß alles, was für
die Aufführung und für die Bühne erforderlich war, von den
jungen Leuten selbst„gebestelt" wurde. Das Schlußwort sprach
.Stadtpsarrer Gaiser,  der Leiter der Aufführung.

(SCB .) Stuttgart, 10. Dez. Dem Donnerstag markt
auf dem hiesigen Schlachtviehmarkt  waren zugetrieben: 45
Ochsen, 2 Bullen. 80 Jungbullen, 87 Jungrinder, 137 Kühe, 64
Kälber und 77 Schweine. Verkauft wurden: 35 Ochsen, 2 Bullen,
60 Ikungbullen, 60 Jungrindcr, 30 Kühe, 64 Kälberu. 77 Schweine,
so daß also nur 10 Ochsen, 20.Jtrngbnllen, 20, Jungrinder und 107.
Kühe unverkauft blieben. Für 1 Zentner Lebendgewichtwurden^
erlöst: Ochsenl. 800- 830, Bullenl. 800—820. ll 630—750, Jung
rinder l. 800—830. II. 700- 760, Kühe I. 650- 750, II. 500- 630.
KälberI. 1000—1050. II. 900- 1000. Schweine fette 1400- 1450
fleischige 1250—1350. leichte und magere 1150—1200^ — Die No¬
tierung am Stuttgarter Schlachtviehmarkt erfolgt nach Lebendgewicht

mit einem Gewichtszuschlag von 8 Prozent bei Großvieh, 10 Proz.
bei Schweinen und Kleinvieh zum Marktgewicht. Der Unterschied
zwischen den Marktpreisen und den Stallpreiscn ist der, daß in den
Marktpreisen noch die Spesen, die Fracht, das Standgeld, die Ver-
sicherungs- und Kommissionsgebühren, sowie die Umsatzsteuer ent¬
halten sind.

(SCB .) Stuttgart , 10. Dez. Als Nachfolger des Staatsrats
Karl v. Cronmüller ist der frühere Justizminister Karl Maudry
zum Präsidenten des Oberlandesgerichts in Aussicht genom¬
men. Er war vom 3. Dezember 1917 bis 9. November 1918
Justizminister, trat bei der Revolution zurück, wurde im März
1919 Oberamtsrichter in Schorndorf, im März 1920 Vorsitzender
des Ausglcichsamts Stuttgart . Er ist ein Sohn des früheren
berühmten Tübinger Professors, 1866 geboren, seit 1892 im
Justizdienst, in dem er bereits 1915 Oberlandesgerichtsrat
wurde, bis er 1916 als Staatsrat in die Regierung kam, wo¬
rauf nach etwa Jahresfrist seine Ernennung zum Justizminister
erfolgte.

(SCB .) Stuttgart , 10. Dez. Professor v. Pauer wird aus
seiner Stellung als Vorsitzender des Konservatoriums in Stutt¬
gart verbleiben. Er hat den Ruf nach Berlin-Lharlottenburg
abgelehnt.

(SCB .) Egginxen OA. Blaubeuren. 10. Dez. Bei dem Land¬
wirt Florian Schwer wurden in letzter Nacht zwei Pferde im Wert
von 40 000 gcstohlc«. ein Rotschrmmel(4jährige Stute) und ein
hellbrauner Wallach(13jährig mit. Stern und weißer Krone). Auch
die Pferdegeschirre, die mit dem Namen des Besitzers versehen sind,
haben die Diebe mitgenommen. Dem Metzger Eicrstock in Finsingen
haben die Diebe den GSuwagcn gestohlen.

Sprechsaal.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen über¬

nimmt die Schrtstlcitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Iruchtbeschlagnahrne in Deckenpsronn.

-o- Deckenpfronn, 12. Dez. Eine Aufregung, wie sie sich über
die ganze heillose Kriegszeit nicht zeigte, ist glücklich gedämpft und
abgcwchrt! In der Dienstagfrühe rückte zum Erstaunen aller nichts
ahnenden Ortsbewohner eine Ordnungspolizeimannschaft von 40
Mann, mit Knüppel und Handgranaten bewaffnet, auf zwei Last
autos ln unserem gegenwärtig so ruhigen Orte ein. Ein hier noch
nie gesehener Auflauf erhob sich, als man erfuhr, warum die Mann¬
schaft beordert sei und nur den vorherrschend gemäßigten Elementen
ist es zu verdanken, daß wir keine Backnanger Affaire erlebten, son¬
dern die Sache sich in Ruhe abwickelte. Um was handelte es sich
denn? Natürlich nur um die Zwangsmaßnahmen betreffs Frucht-
abnahme. Die erste Fruchtabnahme mit Prämienbezahlung sollte tm
September stattfinden. Bekanntlich sind aber di« Feldgcschäfte in
diesem Monat dringender und strenger als in jedem andern Monat.
Aus diesem Grunde wurden trotz der Prämie nur einige Wagen ab-
geliesert. .Alh aber der Ausdrusch größtenteils vorbei war, erhielten
wir weder das versprochene Ltefernngssöll, noch eine Aufforderung
zur. Ablieferung, so daß, nachdem man in ander» Orten und Be-'
zirken überall auf Ablieferung drang, man sich gegenseitig erstaunt
fragte: „Warum erhalten wir keine Ablieferungsaufforderung?" Run
das Rätsel wurde Plötzlich gelöst Man wollte schetnts seitens deS
Kommunalverbands gegen die groben Deckenpfronner ein abschrecken¬
des Exemel statuieren, weil die mitberatende Ortskommission des

schlechten Emteaussrll? wegene'nen Nachlaßv»n ?0 per»
langte, was von der Aufnahinekonmnssion auch zugcmgl war vor¬
ausgesetzt höherer Genehmigung. Wie mm seither bekannt wurde,
soll settenS des Kommunalverbands schon vor längerer Zeit der Aus¬
druck gefallen sein: „Am 7. Dez. kommt der Schlag auf Deckcn-
psronn" Wir fragen nun unwillkürlich, war dieser Schlag notwen¬
dig? Diese Frage ist entschieden zu verneinen. Denn 1. hätte der
Kommunalverband, nachdem er für den Einzelnen noch kein Liefr-
rungssoll festgestellt, keine Säcke bereit und nicht die leiseste Mahnung
zur Lieferung gemacht, nicht auf eine solch schroffe, jedes Rechts¬
gefühl verletzende Weise Vorgehen sollen in einer Gemeinde, die sich
jederzeit als eine der opferwilligsten des Bezirks ze-gte. 2. bewies
die widerstandslose, willige und schleunige Abgabe, die die Bewun¬
derung der anwesenden untätigen Ordnungspolizei hervorrief und
einstimmig die Behandlung der Abgabepflichtigen verurteilte, daß das
ganze Arrangement ein verfehltes, ja ungerechtes sei. Dteses Ver¬
fahren wird deshalb keine guten Früchte zeitigen. Landauf, land¬
ab ertönt gegenwärtig von allen Parteien der Ruf: „Fort mit dem
Kommunalvccband!" Nach den verschiedenen Vorkommnissen wird
ihm überall berechtigtes Mißtrauen entgegengebracht: seine Existenz
ist wohl nicht mehr zeitgemäß und seine Tage werden gezählt sein.
Daß Deutschland durch seine eigene Landwirtschaft soviel als möglich
durch intensivste Wirtschaft sich mit Getreide versorgen muß. darüber
ist wohl jeder patriotisch denkende Bauer einig, ebenso über die
gegenwärtige Erfassung. Ich denke jedoch, das Ernährungsmini¬
sterium, die Landesgetretdestelleund die Landwirtschaftskammer, wo
erfahrene Beamte und ausgezeichnete Sachverständige sitzen, werden
einen richtigeren Weg zur Erfassung finden und dafür sorgen, daß
die schon lange bestgehaßten Kommunalverbände eines sanften Todes
sterben. In diesem Bericht ist nicht zu vergessen, daß die Gemeinde
Deckenpfronn den ihr auferlegten Schlag auch schlagfertig parierte.
Ste sandte nach Ankunft der Poltzeiwehr sofort eine Kommission
nach Stuttgart zum Ernährungsminister. Durch den Beistand unse¬
res LandtagSabg. Dingler erhielt sie Audienz bet Sr . Exzellenz,
welche bewirkte, daß Regierungsrat Pflctdersr von der Landcsge-
tteidestelle hierher kam. Hach eingehenden Verhandlungen wurde die
Poltzeiwehr am gleichen Tage abbcrufen und die Getreideabnahme
findet ihren ruhigen Fortgang „ohne Polizeiwehr"!

Büchertisch.
Das Beferl vom Eibsee. Erzählung von Tony Schumacher,

Verlag von Fleischhauer und Spohn, Stuttgart. Broschiert7
gebunden9 ^ Eine schlichte, aber ergreifende Geschichte des Schick¬
sals eines einfachen Naturkindes schildert uns hier die besonders in
der Frauenwelt beliebte Volksschriftstcllertn. Gerade in der jetzigen
Zeit wirkt der sittlich ernste, bis zur Entsagung pflichtgetreue Cha¬
rakter der Heldin des Stücks ebenso wohltuend wie dte würzige,
reine Gebirgsluft, die uns aus den prächtigen Naturbildern entgegen¬
strömt. Das Büchlein wird besonders unsere weibliche Jugend er¬
freuen.

Für die Schristleiiung oerantw.: Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A Llickilciger'schen Buchdruckerei Calw.

Neklameteils

czs Pr Qp.Lp vorv

RebmsmUel-Aüksorge.
Morgen Dienstag. 14. Dezember,

vormittags von ^, 9 Uhr an, werden
auf dem Rathaus, Zimmer Nr 8. an

diejenigen Personen, die auf Grund ärztl. Zeugnisses
mehlhastige Nahrungsmittel erhalten, Teig waren
ausgegebe» Preis für das Pjd. 5.50. Die Teig¬
maren werden für die ganze Dauer des Zeugnisses ab¬
gegeben.

Bezirksarbeitsamt
(sllr die Obcranttsbezirke Calw und Nagold)

Lederstraße 181
Offene Stellen

a) für männliche Personen:
1 in der Buchführung er¬

fahrenen Kriegsinvaliden
2 Wickelmachcr
1 Zigarrcnmacher
d) für weidlich« Personen:
^ Dienstmädchen

Telefon 10».
Stellesuchende

a) männliche Personen:
mehrere Fabrikarbeiter
1 Flaschner
1 Huf- und Wagenschinied
1 Küfer
2 Maler
1 Maurer
1 jüng. Schlaffer
2 Schuhmacher
I Sleinhauer
Mehrere Taglöhncr

b) weibliche Personen:
1 Schreibfräulcin(perfekt im

Maschinenschreiben und
Stenographieren.)

Calw, den g. Dezember 1920.
Verwalter : Proß.

Zchwarze Zlrümpfe
in allen Srößen , weiße unä farbige

Erstlingsstrümpfe
empfiehlt

Paul Käuchle, Ealw.

Amtsgericht Calw
Im Handelsregister für Gesellschaftsfirmen wurde heute

bei der Firma Haas L Flohr , Maschinen- u. Apparate¬
bau in Unterreichenbach eingetragen: „Durch Beschluß der
Grsellschnflrr vom6. Dezember 1920 ist die bisher bestan¬
dene offene tzandcisgescllschast mit Wirkung vom selben
Tage ad aufgelöst. Das Geschäft ist mit Aktivenu. Passiven
und samt der Firma aus den Gesellschafter Wilhelm Flohr,
Techniker in Unterretchenbach übergegangen. welcher es umer
der seitherige» Firma als Einzelfirma weiterführt und seinen
Sitz nach Neuenbürg verlegt hat."

De» 7. Dezember 1920.
Amtsrichter l)r. Otto.

Mnäerschürzen
Trägerschürzen

in großer Auswahl bei

Paul Käuchle, Ealw.
»Gutcrhaltene leere

hat zu verkaufen. Zu er¬
frage» ind. Geschäslsst. d.Bl.

Einen 2sitzige»

KinderMten
hat zu verkaufe»
G. Bayer , Malermstr.

Oberreichenbach.
Setze eine ältere

Nutz- u.
AM -Kuh^
demBerkauf
aus.

2oh . Nonnenmann.

Mdlhengesitch!
Auf 1. Januar oder später,
ehrlich., kräftig., ,üng. Mäd«
chen, für Küche und Hans-
Haftung gesucht, bei Calw
zu Familie ohne Kinder. —
Reichliche Verpflegung, gute
Behandlungu. hoher Lohn
zugesichert.—Anfragen unier
A. St . 291 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Gechingen.
Ein schönes 16 Monate

altes
Zucht-

vcrkauft
Karl Gehring , im Gäßle.

Suche für sofort oder
I. Januar 1921 wegen Er¬
krankung meines seitherigen
Mädchens, tüchtiges,  ge¬
sundes

- . , -
das selbständig  arbeiten
kann, in kleinen Haushalt
(1 Person) und zur Mit¬
hilfe im Kolonialwaren-
gejchäft.

Hedwig Baezner,
Pforzheim - Brötzingen.
West!Karl-Friedr.--str.275

14 16-jähriges

«All.
willig, geivandlu. kinderlieb
mit Familienanschluß für so¬
fort nach Calw gesucht:

Angebote unterC. S . 291
an die Geschäslsst. ds. Bt.

Für Wiederverkäufe«:l
Sternwoll-Offert

Lieferung Jan . - Febr.
1921b. Alm. v. 5 Kto

ab hier:
Gelbster»IKlo.^ 180-
Braunstern,, „ 160.-
Rolweitz „ „ 145.-
Blaugelb „ „ 130.-
ferner trifft auf. nächste
Woche Wolle, schwarz,
braun, gra», per Klo.

130.- ein u.empfiehlt
Konr. Maute, Stuttg .,
Trikotu. Wvllgroßhdlg.

Kleinverkauf
Seneselderstraße 74 s.

llkiiclMlW
liefert rack u. sauber ckie
Druckerei ckies. ölattes.

, kelrlmiik irt VektnMiMiikl
blsn lasse sicli nickt täuscken ckurck verlockende
Anpreisungen mit sngeblick unck sckelndar billigen
Preisen. Die Lriiücliterung kommt erst mit ckem
Lckacken. dlur cker pacbmann unck Leldstkersteller
gibt lknen volle Oewäkr eines reellen , vorteil¬
haften Linksules eckter , guter pelre von cken
billigsten bis feinsten tzuslitStenu .^ uskakrungen.
Pr gibt lknen »uck lsckgemässen flat in allen
pelrangelegenkeiten.

kelr-
NSMelIsetrea
Xrssen
LoMerrNukken

in allen pelrartea
Spezialität

einrig cksstekeiick

M MM
unck

Mw -kiicll!

Ligen« Herstellung aus
tausencken nur aller¬
besten gesuncken pellen
in erstklassiger Ver¬
arbeitung u. /lusttikrung

vvrtsilkstt preiswert
pelr -lkocke-ttaus ürvsskürscduorei

Willi. Leumer
Karlsruhe kaiserrtrasse 125—117
Qegrüncket 1870 Telelon 274
Fuswsklsenckurigen nsck auswärts bereitwilligst.

— Lei unbekannten Pekerenren erbeten. —
Vmardeitvn, Reparaturen in eig. Werkstelle sorgfältig,
kacbgemäss, billigst. Vorkerige Kostenderecknung!

Gechingen.
Einen schönen

alt, verkauft
Eugen Gehring.

16 Monate

Holzbronn.
Ein

verkauft
Karl Roller.
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Vlumsnki ' ippen , l^ ipplisekeken
k̂ aueksSl ' vieen usw . U8W.

l- SclSt 'VVÄI'SN sllsi ' ^
86ilu !l'Äk126sl tUr Knnbsn und b/lLcieksn

/ ĉlolf ^ungingen , Lslw
'sapsrisl 'gSsekäst , Obei 'S ü/lai'l<isti '. 31 . ^

Der Unterzeichnetemöchte hkeinkt danken für
die Weihnachtsbeschernngvon seiten der Kommunal-
verbandsbeamten, die durch einen »schweren
Schlag - , (der ober ein Schlag ins Wasser war)
dadurch zum Ausdruck kommen sollte, daß die
staatl. Ordnungspolizei mit Knüppel »und Hand¬
granaten die Fruchtabgabe erzwingen sollte. Als
Gegenbeschernnqwünschen wir. daß im Jahr 1921
unser Getreideablieferungssoll nicht mehr mit drei
Buchstaben ist.

Fenier danken wir Herrn Lenin. Nagel und
seiner Mannschaft für ihr korrektes, mannhaftes Ver¬
halten gegenüber der Einwohnerschaft. Und zuletzt
danken wir der gesamte « Einwohnerschaft
für ihr besonnenes, nihiges Verhalten trotz der auf¬
reizenden Aktion. Sie hat dadurch bewiesen, daß
nicht der Geist in ihr herscht, der ihr von gewissen
Beamten beigemessen wird. Wäre es zu Aus¬
schreitungen gekommen, so wäre Gelegenheit gegeben
gewesen zu einem weiteren »schweren Schlag * !

Deckenpfronn,  den 10. Dez. 1920.
Landwirtschaftlicher Ortsverein:

Obmann Lutz.
Stellv . Obmann : Dongus.

Teinach » dens. Dezember 1820.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme welche un»

zuteil w»rd« anläßlich des Hinschridens unsere»
lieben Galten , Paters , Schwiegervaters , Groß¬
vaters , Bruders und Onkels

Glasermeister
«nd Gemeindepfleger,

für di« trostreichen Worte des Herrn Pfarrers,
den erhebenden Gesang der Schüler , sowie für
die Begleitung seitens d. MilitSrvereine Teinach
und Zaveistein , sür die Kranzniederlegung , für
die vielen Blumenspenden und sür die über¬
aus zahlreiche Begleitung von Nah und Fern
zu seiner letzten Ruhestätte , sage aus diesem
Wege innigsten Dank.
3m Namen der trauernden Hinterbliebene«

die Gattin: Kath . Fuchtmann.

Ich empfehle

für Herren unä Knaben
Trikothemden , Makkohemcken,

Linsatzhemäen , Unterhosen,
Zocken , Strümpfe , Hosenträger

pgul SSucdle , cslw.

SWeichiihmei»
CM.

Di » tag.
14 . Dezember
abends 8 Uhr,

Haupt-
Versammlung

im »Bürgerstiible - .
Freund « des Schneeschuh-

lauss willkommen . Abgabe
von Ski - Chroniken und
Bindungen . Der Verein
übernimmt auf Wunsch die
Beschaffung von Schnee-
schuhen.

Prima

Leder-M «.
MW -Ätt

empfiehlt
Albert Wochele,

Lederhandlung.

Srchestrion
fast noch neu . gut erhalten u.
guten Ton ». 1.20 m breit u.
250 m hoch zu verkaufen
oder zu vertauscht »gegen
rin guterhaltenes

Piano.
Kaufe ein solches auch frei.
Ferner zu verknusen : 1 älteres

Bon wem, sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

vr . koste !»

krormell
versagt nie bei prvstdeulen.
2u baden bei : tlutbrteiner
a . Llatovrkx »kltterttroxerle

SlWziimll.
nußbaum poliert,

2 Bettstellen.
2 Nachttische,
1 Waschtisch

mit Marmor - und Splegel-
aussatz.

1 Spiegelschrank
preiswert zu vrrkausen.
BauwerkmeisterStädler,

Hirsauerweg.
Zwei Paar

Rohrstiefel
Größe 42, bat im Auftrag
billig zu verkaufen.
Friedr . Furthmüller,

Schuhgesch.,Stammheim.

Möbliertes
heizbares

Zimmer
mit voller Pension ab
12 . Januar 1821 gesucht.
Angebote mit Preis unter
C . Sch . 281 an dir Ge»
schästsstelle ds . Bl.

v
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ein wrrk5cli3killelie5 LreiSnir
Killtet unser heutiges Loncter-^nZebot in Zuten

nsstiela
welcste wir auf unserer letzten Kinksussreise speziell für ciss
V/eiknscktsZesckäit erworben ksben unci rum Verksut stellen.

Lin Posten

Lin Posten

Lin Posten

Lin Posten

Lin Posten

Lin Posten

Li» Posten

Lin Porten

Lin Posten

IlllMll-MllleiMlltel
vlMil- Miller- Illill
llmen-MiiterinSiitel
viiiiieii-loiiitemiöntel
vliiiieii-sölütekinSntel
vlmien-kllilliclmiiintel
IlMSII-klMkl!MMeI
IlWeii-klWkliMtel
Omeii-MklicllllüiiiSütel

Lin Posten «lniIer - NSnlel

'/« lang , dunkelblau , vsrmer Vlnterstokk er ° °

öeWmSiilel 8S ° °
scküne dtsnteistolle , grosser Kragen,
Knopkgarnlerung i « ° °
guter L öst, moderner psglanscknstt , ein-
farbig und kariert »5 ° °
veicke , gediegene HualitSt , beste Ver¬
arbeitung , einfarbig und dunkelkarlert r ; l>° °

kvcbmodeme Lormen , paglanscbnstt,
de» und dunkel Z15 - -
lescke , kleidsame Lon », beste Verar¬
beitung »5-

gross kariert, sparte , belle Modefarben, r » ° °

1^ ^ ^ ^Erge ge- »5"

In allen vrSssen gg ° °

«le» M8»»1«I « »«>» »«« kw i-wotstnet«»»!»
le» unavnei- Nvnfektion»-stdt«ilu»>g, I. 81««k, »«»gwlagl.

...»

Soweit
Vorrst! Ittivkk. kkorrkeim.

— Leackten Lie unser Lperisl - Lcksutenster ! —

Soweit
Vorrstt

»oo » » oo » oo » oo » se »» » ooo » ooooooo « « « o » »
KlU>i«lhe«zWer Brreiil

CM.
HenteMontag abend 7 ' /, Uhr bei Mitglied Giebenrath

Monats -Versammlung
Wichtig « Tagesordnung.

Der Vorstand.

In den letzten ragen find wieder eingetroffen:

Karierte Bettzeugs
in den beliebten Mustern,

gute Hemäenflanelle
blau und rot kariert,

doppellbreit 3l ^ für Bettbezüge,

farbige Bettücher

Paul fiüucdle , kslw.

Zu verkaufen:
Einige Bettstelle« mit Rost, Molraze«
Mertclleii.!m.»:Kasleii.WgschiWWl>e

Tische Mi»Stöhle.
Zu erfragen

Frau Köhler , Palmengarten , Wildbad.

Eine mit dem L. Kalb schwere

NllZ-ll.6lWllh. -
sowie ein einjähriges

Iuchtrind
und einen einjährigen

Zuchtfarren
Mitschele , Dachtel.

WMkW
mit Verzeichnis der Märkte des
Bezirks und der Nachbarbezirke

sind auf der Geschäftsstelle dieses Blatte» das Stück
p« 60 Pfg . erhältlich.

DieZinsenfür1920
ans den bei uns auf Schuldscheinen angelegten
Kapitalien können von heute an erhoben werden.

Die Urkunden find unbedingt oorzulege«
Zins«, die bis 27 . Dez . nicht erhoben
sind, werden postfrei zugefandt.

Spar- M MkschiltzhM EM.

verkauft

All

h«ö»r-
!jliemlliiix

emptiebit

llSkßeleller kk.
in Hüllten nntt Kernstücken,

«Illl-MIellek II.
in ltällten und Kernstücken,

WMekleilepllSMell.
«Meiler,

braun unci box calt,

!kMe llller M.
Wize ilvüßWlßek-ilMei.

mm Melkoüm:

«men- un» UWen-letzten,
veissb .» pro paar dlk . 7 . —.

Weihlllllhte« komm!
und Ziehharmonik as

werde» noch wie neu
repariert,  wenn dieselben

KMi sofort gebracht werde».
Ms Daselbst große Auswahl in

neue » und gebrauchten

^ Harmonikas
zu Fabrik - Preisen.

Aus Wunsch erhält Käufer
Unterricht von Meislcrspieler

Hohnloser

Sehr.HohsloscrLCo..Psorzheiia. S
aus Bozen (Tirol ) . ,

«M - Alte  können auf neu« «ingetauscht werden.
Fortwährend auch An - « . Verkauf
von gebrauchten  Harmonikas . ,

Wutz-er AnzcigenMUhM8W
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